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Nr . S34 Samstag , den 3 . Oktober ISIS .
V o k « t r s .

Wildbad , 5 Oktbr . 19 l2 .* Wir wollen Acht verfehlen auf die morgen statifin -denden Kinovorstellungen iw Gasthaus zur „ Alten Linde "
aufmerksam zu machen . — Nächsten Sonntaq . den 13 ds .MtS . kommt die „ Vampy ' tänzerin " zur Vorführung . »

Telegramme ^* Lausanne . Tie Unterzeichnuna des Fciedensver -
trages zwischen Italien und der Türk - i steht bevor .

28 . Jahrgang

Bekanntmachung.
betr . Zulassung von Eulen in Fischwasser .Während der Schonzeit der Forellen (10 . Oktober bis 10 . Jan -und während weiterer 8 Wochen nach beendeter Laichzeidürfen wegen der für die Fischzucht zu befürchtenden Nachteile Entenin die Enz und in andere Fischwasser , wo fich Forellenvorherrschend aufhalten , nicht zngelasseu werden .

Zuwiderhandlungen sind nach Art . 9 des Fischereigesetzes vom 27 .November 1865 , § 12 der Min .-Vers . vom 1 . Juni 1894/7 . Okt . 1898 ,Art . 39 P .- Str . - G . , strafbar .
Wildbad , den 4 . Oktober 1912 .

Ttadtschnltheißenamt :
Stellv Schmid .

* Paris . Wie von gut unterrichteter diplomatischerSeite berichtet wird , ist zwischen Oesterreich und Rußlandein Abkommen geschlossen worden , daß die Aufrechterhal¬
tung des Statusquo bezweckt , und , falls es zu einem Kriegwirklich kommen sollte , dafür Gewähr gibt , das derselbeauf seinen Herd beschränkt bleibt .

* Konstantinopel . Die Gesandten Englands , Frank¬
reichs und Rußlands haben dem griechischen Ministerpräsi -
dent Vinizelos e öffnet , daß ihre Regierungen dem Ver -

such , den Statusquo auf Kreta zustören , energisch entgegentreten würden .
* Berlin . Das englische Unterseeboot 8 2 ist durchden Ueberseedampfer „Amerika " gerannt worden und ge¬sunken . Die ganze Besatzung von 14 Mann ist ertrunkenmit Ausnahme des zweiten Offiziers . Das gesunkene Un¬

terseeboot war im Jahre 1904 bei Pickers gebaut worden .Es hatte eine Wafierverdrängung von 280 Tonnen überund 318 Tonnen unter Wasser .

Bekanntmachung.
Wegen Anrücken und Abführen von Langholz im Stadtwald „Mei¬

stern " ist der erbreiterte Weg sowie der Spazierweg von der Fünsweg -
schnde bis zur Laiefkigs fü r Fuhrwerke und Fukoänaer bis l

g
Wildbad , den 4 . Oktober 1912

Stadtschultheißeuamt :
Stellv . Schmid .
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Sonntag, den Z . Oktober
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wozu Kinder keinen Zutritt haben .

Einige gebrauchte , jedoch gut er¬
haltene

mit Fußbetrieb , unter Garantie für
gutes Nähen , verkauft von Mk . 15 an .

Heinrich Bott ,
Nähmaschinengeschäft .

Reparaturen prompt u . billig .
Eine schöne

von 2 Zimmer , Küche und sonstigem
Zubehör hat bis 1 . Januar 1913

i-aE "
z« vermieten . "MW

Zu erfragen in der Exped . f122

Mm kl
amt Zubehör , inmitten der Stadt ,

hat zu vermieten .
Zu erfragen in der Exped . fl23

IreirviNige Jerrerrvehr
Wildbaü .
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GehoM
-eilt schnell u . g üadl . Ohrenkatarrh ,
emp . Taubheit , Ohrenstechen , Schwer¬
hörigkeit, Ohrensausen , Ohrenfluß
owie alle Ohrenkrankheiten . Mk .

2 . 50 . Versand nur durch :
Hirsch - Apotheke , Straßburg

431 Elf .
lj Aelteste Apoth >ke Deutschlands .
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Am Sonntag , den 6 . Hkt .
nachmittags 2 Uhr

findet

-^VsrfaWWsttttg
bei Kamerad Köhler „ Hotel Palmeugarten " statt .

Tagesordnung :
1 ) Wahl des Vorstandes .
2) Entgegennahme von Anträgen und Wünschen .

Die Verhandlungen , beginnen mit militärischer Pünktlichkeit , ohne
Rücksicht auf die Zahl der Anwesenden . Bei der großen Wichtigkeit
dieser Generalversammlung ist zahlreiches Erscheinen dringend notwendig .

Der Borstand
I . V . W . Ulmer .

wegen Aufgabe des Fuhrwerks
verkauft Unterzeichneter:

S stark« Zugpferde , 2 Eiuspäuuer -Leiterwage « ,
14 St . Britscheuwageu von 20 Ztr . bis 120 Ztr . Tragkraft .
S starke Zweispäuuer -Leiterwageu , wovon einer noch neu,
2 Bastard -Leiterwagen mit je einer Truhe ,
2 Duugwageu , L Schleifkarreu , 1 abger . Laugholzwage « ,1 vierräderiger Haudbritscheuwage « mit Federn
S Zweispänner Holzschlitteu noch neu,
2 Auhängeschlitte « , L Gesellschaftsschlitte « ,
LO Pferdegeschirre , wovon 5 mit Hindergeschirre und 5 mit Ueberrück ,
L wenig gebrauchter Biktoriawageu , sowie L Break ,
I Zweispänner Herreuschlitten mit Pelz u . Schlittengelänte ,l Einspänner Herrenschlitten ,
1 Paar plattierte Chaisengeschirre ,
2 englische Sättel samt Zaumzeug ,
2 neue und 2 gebrauchte Wagendecke « ,
L Winden , wovon 1 noch unbenüht ,
4 eiserne Radschnhe mit Stangenkräzer ,
LS« Stück hölzerne Chaiseuschleifdröge ,
Verschiedene Kette « , Kettenkräzer , Windhacken , Loteise «

und Griffe ,
» Schmierböcke , 2 Habertrnheu , L Geschirrrasten und k

Gefchirrbock , sowie verschiedene Teppiche , Waffertrense » ,
Feld - und Handgeschirr .

Liebhaber können jeden Tag einen Kauf mit mir abschließen .

Ir . Kloß .
Von Montag früh V Uhr ab ist

(Mepfel und Birnen )
am Bahnhof und in der Kelter zu haben bei Rath.

H



Der bedrohte Weltfrieden
Noch vor einigen Wochen konnte man lesen , wie

wolkenlos der europäischen Himmel sei . Und jetzt

aus einmal ist alles düster, ftsüb und ernst . Zwar hört man

da und dort , es handle sich nur um Herbstnebel , die

ssich bald verziehen würden , und dann werde me

Sonne doppelt schön über der befriedeten Welt leuchten .

Aas wäre sehr erfreulich , aber man tut gut daran , Nicht

allzu fest daraus zu hoffen.
Gewiß, find viele Hände am Werk, um das Aeußerste

zu verhüten , aber was diese Hände bis jetzt bewirkt habeil,

das flößt nicht allzuviel Zutrauen zu ihrer Geschrällchkelt

« nd Festigkeit ein . Wenn inan gehört hat , wieviel „kalte

Wasserstrahlen " und ernste Ermahnungen an die krregs-

kustiaen Balkanstaaten gerichtet worden sind , so wird man

das
'
Resultat so vielfältiger Bemühungen der „ grotziniach-

itiaen" Großmächte recht kläglich finden . Und es gehört

schon ein guter Glaube dazu, anzunehmen , datz nun aus

einmal „die Stimme Europas " -
^

so nennt man den

schlecht eingeübten Chor der Großmächte - die zur

Siedehitze aufgestachelten Leidenschaften auf der Balkan -

Halbinsel bannen würde , gleich einem Zauberwort .

Woher sollen denn auch die Völker und Regierungen

dieser Länder Respekt bekommen vor diesem „ Europa " ,

das in zwei Heerlager zerfällt , die sich gerüstet bis zum

Hals mit der Hand am Gewehrgriff gegenüberstehen, re¬

den 'Augenblick eines Angriffs gewärtig , einer dem andereil

mißtrauend und keiner des Freundes ganz sicher . Die Un¬

einigkeit der Mächte , die die Mobilisierung
ermöglichte, ist groß genug , uni befürchten zu lassen , daß

Ae auch den Krieg Anlassen wird . Und wenn einmal aus

europäischem Boden die Brandfackel des Krieges entzün¬

det ist. so ist die Gefahr riesengroß , daß alles aufflammt ,

was sonst an Zündstoff vorhanden ist . Deshalb führt auch

dieser Balkankonflikt , den man an sich ohne übergroße

Wenastlichkeit betrachten kann, zu der großen Frage der

europäischen Mächtekonstellation , deren kern

die Ri- alität zwischen Deutschland und England ist.

Der Friede Europas und der Welt ist sicher wie em

Felsen aus Erz , wenn sich Deutschland und Eng -

jl a nd verständigt haben . Solange diese beiden mäch¬
tigsten Länder an der Spitze gegnerischer Gruppen stehen ,

wird es den Kleinen und Mindermächtigen möglich, die

Herren der Lage zu spielen und den Großmächten

auf der Nase hernmzutanzen . Deshalb müssen alle Be¬

mühungen darauf gerichtet sein , die Kräfte der beiden

gefesselte,i und gelähmten Riesen dadurch freiznmachen.

daß sie nicht gegeneinander sondern miteinander

wirken . Dann wird die Weltgeschichte nicht mehr in So¬

fia , Belgrad oder gar in Cetinje gemacht, sondern wieder

in Berlin und London . Und es werden die Geschicke der

Kulturvölker nicht mehr abhängig sein von den trieb -

artigen Instinkten halbzivilisierter Oslländer .
"

Daß gerade jetzt der beste deutsche Diplomat —

boshafte Leute sagen der einzige — gestorben ist .
MkM > A -. . der . .mit feinen Kenntmsten

geradezu ein nationales Unglück . Sehr viel wird für
die weitere Entwicklung von der Wahl seines Nachfolgers
«ibhängen . Die größte liberale Zeitung Englands , die

„ Daily News"
, verzeichnet das Gerücht, daß Dernburg

Ui Aussicht genommen sei . Vielleicht wäre er wirklich
der geeignete Mann , obwohl oder weil er kein geschulter
Diplomat ist, sondern nur ein Mann von energischem
Willen und klarem Blick . Vielleicht ! Es müßte aber
ein Wunder geschehen , wenn ein Mann , der weder adlig
ist , noch konservativ in die Lage käme , das Deutsche Reich
Hei der englischen Regierung zu vertreten , wenn auch
sicher ist , daß diese gar keinen besonderen Wert darauf
-egt, einen Grasen oder Karon in London begrüßen zu
-können .

*

Je mehr Dn reifest , desto weniger wirst Ou verklagen , desto
mehr - beklagen . Adolf Pichler ( Tagebücher ).

Das Tor des Lebens.
Roman von Anny WoLhe .

(Nachdruck verboten . ,'
7) (<1opz riLbr 1916 dg- Voll und Pickardt, Berlin.l

(Fortsetzung .)
Heinrikr nickte ihm noch einmal, unter Tränen , lä¬

chelnd zu , dann eilte sie leichtfüßig von dannen, und fast
Ln die Arme Rolf Bandeners , der , erschreckt stehen bleibend ,
Zagte :

„Verzeihen , gnädiges Fräulein , ich sah sie gar nicht ,
so sehr war ich in Gedanken .

"

„O weh !" entgegnete Heinrike sich schnell lassend,
„nun haben sie die Füchse bei der Bowle allein gelassen,
und ich war so sicher , daß ich den Maiwein in ihrer
Hut wußte ."

Ein leises Rot stieg in das magere, etwas über¬
arbeitete Gesicht des Mediziners, als er mit einem leisen
Lächeln um den Mund erwiderte :

„So rächt sich jede schlechte Tat . Ich wollte mich
ein wenig drücken und aus der lärmenden Fröhlichkeit her¬
aus meine Gedanken spazieren führen, aber sofort werde
ich erwischt, und noch von Ihnen selbst , die Sie mir die
Bowle und die Füchse ans die Seele gebunden . Werden
Sie mir verzeihen ?"

Heinrike lächelte gezwungen . Sie wußte plötzlich , er
sah die versteckten Tränen in ihren Augen, und sie wußte
auch, daß er nur scherzte , um ihr über die peinliche Si¬
tuation hinwegzuhelsen . Unwillkürlich faßte sie nach sei¬
ner Hand und sagte, sie mit einem warmen Truck fest-
lhaltcnd :

„Warum lügen Sie denn , Rolf Bandener ? War '
sagen Sic denn nicht , daß Sie aus Sorge um mich u
Sibo davongelausen sind ? Ich weiß ja , was Sie denk
aber ich kann dennoch nicht anders . Ach , und jetzt kn
rch emc ,o^ schreckliche Angst um Sibo . Mir Et imm
als muffe chm irgend etwas Schreckliches widerfahren,
ift so leichtfertig und so rasch, so impulsiv. Lieber , lie
Herr Bandener, versprechen Sie mir eins : Wachen -
über L-ibo . Er ist doch Ihr Freund . Sie haben ihn
auch lieb . Er darf nicht so viel Geld ausgeben, lei

jetzt kamen die Worte schwer und mühsam von ih

Nach dem Willen Serbiens sollte die Türkei

innerhalb 48 Stunden erklären , daß sie die Waffen -

D urchf u h r nach Serbien gestatte . Diese Frist ist gestern
Abend H2S Uhr abgelanfen , ohne daß- die Türkei eine Ant¬
wort gegeben hätte . Das tapfere -Serbien hat es aber doch
vorgezogen, die Beziehungen mit der Türkei noch nicht ab¬

zubrechen. Entweder fürchtet es sich vor dem Losschlagen
oder ist das „ Ultimatum " eben nur ein Versuchsballon
gewesen , als was es nüchterne Beurteiler von vornherein
beurteilt haben.

Fm klebrigen wird heute wieder in hohen Tönen ver¬
kündet, daß die Bemühungen der Großmächte , die Feind¬
seligkeiten zu verhindern , fortgesetzt werden . Ob das rich¬
tig ist , wird sich ja in allernächster Zeit erweisen müssen.

*

P a r i s , 3 . Okt . Ministerpräsident P 0 in c a r e hatte
heute vormittag , ehe er sich mit Sasonow nach Rambouillet

zum Präsidenten Fallieres begab, eine längere Unterred¬

ung mit dem denischen Botschafter Frh . v . Schön .
Mailand , 3 . Oft . Soeben aus Triest hier ein-

getrosfene Nachrichten besagen, daß es sich trotz aller

offiziösen Dementi bestätigt , daß das 3 . österreichisch¬
ungarische Armeekorps in Dalmation mo¬
bilisiert werde.

K 0 nstantin 0 pel , 3 . Okt . Stach hier eingetroffenen
Meldungen kam es gestern zu G r e nz g ep l ä n k e l n zwi¬
schen bulgarischen und türkischen Truppen in der Nähe
von Nazlik und Tschunabala , sowie Ropdjoz , ferner zwi¬
schen montenegrinischen und türkischen Truppen an der
Grenze des Vilajets Skntari .

Konstantin 0 pel , 3 . Oft . Die Pforte hat an
die Mächte ein Rundschreiben gerichtet, in dem
sie gegen die Unterdrückungen protestiert , die inan sich
in Billgarien gegen die Mohammedaner zu schulden kom¬
men lasse , uni) zugleich erklärt , daß die Verantwortung
die Balkanstaaten trefen würde , wenn ein Krieg aus -

breche .
' s

*

Ko n st an t i n 0 p e l, 3 . Oft . Seit gestern abend hat
der Eisenbahnverkehr mit Europa und Sa¬
loniki aufgehört . Die Züge verkehren nur bis

Adrianvpel . Ter Konventionell- und der Expreßizug kom¬
men morgen zum letzten Mal hier an . Der Verkehr mit
Europa wird fernerhin ausschließlich über Konstanza
möglich sein .

Belgrad , 3 . Oft . Ter serbische Kriegsminister hat
von der Grenze die Nachricht erhalten , daß 5 0 türkische
2 0 ldate n gestern auf die Stadt Rashka gefeuert
hätten . Die Einwohnerschaft hätte sich ins Innere des
Landes zurückgezogen .

Belgrad , 3 . Okt . Die Blättermeldnng von einem

heute zu erwartenden Ultimatum der vier Bal -
k a n st aaten an die Türkei wird an maßgebender Stelle
als absolut unrichtig bezeichnet . Das gehe schon aus
dem Umstand hervor , daß an ein Ultimatum im gegen¬
wärtigen Stadium der Mobilmachung nicht gedacht wer¬
den könne .

Die Todesursachen im Deutschen Reich .
Wenn wir die neuesten statistischen Angaben durchsehen ,

wie sie das soeben erschienene Statistische Jahrbuch für das
Deutsche Reich 1912 mitteilt , so zeigt sich uns die erfreuliche
Tatsache , daß man kurz gesagt — neuerdings in Deutschland
weniger stirbt. Wenn man die Ziffern von 1877 bis 1910
verfolgt — sie beziehen sich auf Orte mit 15 000 und mehr
Einwohnern und das ist Wohl auch allgemein maßgebend —
so zeigt sich, daß auf 100000 Einwohner Ende der 70er
Jahren 2672 Menschen im Jahre starben . Im Jahre 1910
dagegen nur 1508. Das ist in diesem letzten Menschenaltec
ein ganz bedeutender Rückgang , der bedeutet , daß das Men¬
schenleben in der Tat verlängert worden ist. Daß dies auf
die rastlose Arbeit der Gesundheitspflegen, der privaten wie
der öffentlichen zurückzuführen ist, unterliegt keinem Zweifel .
Tie Menschen sind in Fragen ihrer Gesundheit aufmerksam

Lippen - - „Schulden machen . Bitte , bitte, suchen Sie es
zu verhindern. Helfen Sie mir doch', mir und ihm !"

Sie hatte die gefalteten Hände wie bittend zu ihm cm-
pcrgehoben . Mit festem Druck umschloß sie der Student
mit seiner hageren Rechten .

„Sie müssen ruhiger werden , Fräulein Heinrike " ,
mahnte er, die ernsten , grauen Augen bewegt aus das lieb¬
liche, jetzt über und über erglühende Gesichtchen richtend .
„Sibo hat einen guten Kern in sich. Er wird sich schon
wieder heraussinden aus dem Wust , in den ihn seine Un¬
besonnenheit zu verstricken sucht . Ich glaube an ihn, Fräu¬
lein Heinrike , und soviel ich kann , will ich ihm helfen ,
daß ec fest steht auf der Bahn , die das Leben ihm vor¬
gezeichnet hat .

"
„Sie sind so gut und so treu ! Ach, wie danke ich

Ihnen , urkd wie habe ich Sie lieb, daß Sie uns schützend
zur Seite stehen !"

Und' ehe er es hindern konnte, hatten die zarten, wei¬
chen MLdchcnlippen seine grobknochige Hand dankbar be¬
rührt .

Wie im Traum schaute Rolf Bandener der hastig da¬
hineilenden, weißgekleideten Mädchengestalt nach .

Wie nni Blut übergossen war sein ernstes Antlitz , und
jetzt hob er die Hand, die soeben Heinrikes Lippen berührt,
und preßte sie heiß an seinen Mund .

„So trinke ich deine Küsse, du Süße , du Heilige , du
Reine"

, flüsterte er, und ein überirdisches Feuer glühte in
seinen Augen auf. „Wie es auch kommen mag, du sollst
nicht vergebens aus meine Hilfe bauen. Aber wehe ihm ,
wenn er sich deiner Liebe nicht wert erweisen sollte ! Wehe
ihm !"

Ernst ging er Sibo , der, ein Liedchen pfeifend , daher
kam, entgegen . In seinem Antlitz stand ein eiserner Wille,
und die grauen Augen blickten kühl und harr wie blank
geschlissener Stahl .

„Alle guten Geister !" dachte Sibo . „Jetzt gibt es eine
Moralpauke. Ten Blick kennen wir . Rolf ist ja noch schlim¬
mer als der Alte .

"
Er schob aber doch mit liebenswürdigem Lächeln seinen

Arm in den seines Freundes und ließ es ruhig geschehen ,
das; Roll ihn nach dem Hinteren Teil des Gartens diri¬
gierte , wo es so märchenstill war, wo kein Laut- durch
die Luft drang als der schüchterne Gesang der Vögel , die
in der Blütenwildnis ihre Nester bauten.

* » q,
dem mit Laubgewinden , Wappen, Fahnen und

Schlagenc geschmückten großen Saale des BerbrnduHgshau-

und gebildeter geworden . Sie haben vorsichtig zu leben und
Schädigungen aus dem Wege zu gehen gelernt. Daß dies
trotz des verwickelter, aufreibender und nervenpcitschender ge
wordenen modernen Lebens der Fall ist, nimmt zunächst wun¬
der . Aber wie die Statistik deutlich zeigt , sind diese Schädig¬
ungen offensichtig nicht so groß, wie die dagegen angewendeten
Mittel wirkungsvoll sind .

Betrachten wir nun einzelne der wichtigsten Krankheiten
und ihre Bedeutung als Todesursachen, so ergeben sich da
ebenso bedeutende Rückgänge , die auch durchaus nicht etwa
sprunghast erfolgen , sondern in langsamer Depression von
Jahr zu Jahr abnehmen . Am Kindbettfieber beispielsweise
starben Ende der 70er Jahren noch 14,4 , Ende der 80er Jahre
8,0, Ende der 90er 5,1 Frauen . Eine Zahl, die für 1910
allerdings eine geringe Erhöhung auf 5,4 aufweist. Scharlach
steht an den gleichen Zeitpunkten mit 56,8, 21,2, 20,0 und
1909 mit 17,6 in der Statistik , eine niedrigere Zahl, die
1910 sogar weiter ans 11,3 gefallen ist. Ganz bedeutend
ist weiter auch die Sterbezahl an Diphteritis in den letzten
30 Jahren zurückgegangen : nämlich von 99,8 aus 23,9 , wohl¬
verstanden also immer aus 100 000 Einwohner berechnet . Bei
einer Reihe von anderen Krankheiten ergibt sich die Mög¬
lichkeit zu Vergleichen erst seit dem Jahre 1905 infolge vol¬
lendeter Art der Zählung und Gruppierung . Aber auch
da sind die Ziffern bemerkenswert . An Keuchhusten starben
1906 21,2 ; 1910 nur 16,0 Menschen , An Typhus in dem
gleichen Jahre 6,5 und 4,4. An Magen- und Darmkatarrh
sowie Brechdurchfall 1906 175,0 ; 1910 152,0, auf 100 000
Einwohner.

Sehr interessant ist ja bekanntermaßen der Rückgang der
Sterbeziffer bei Krankheiten der Atmungsorgane , weil es
ein deutlicher Beweis sür den Nutzen der Tuberkulosenbe-
kümpsung ist. An den Krankheiten der Atmungsorgane aus¬
schließlich Diphteritis , Keuchhusten und Tuberkulose starben
1906 noch '239,5 Menschen , 1910 dagegen nur 203,4 und an
Tuberkulose in den gleichen Jahren 201,9 gegen 177,8 aus
100 000 Einwohner. Wenn man nuK aber etwa meinen wollte,
nur diese bestimmten Krankheiten seien in ihrer Bedeutung
als Todesursachen zurückgegangen , so ist das nicht der Fall,
denn auch die Rubrik aller übrigen Todesursachen zeigt Eirde
der 70er Jahre 1426,7, Ende der 80er Jahre 1260,6, Ende ,
der 90er Jahre 1129,8, 1910 dagegen nur noch 833,5 Stecbe-
sälle aus 100 000 Einwohner. Besonders bemerkenswert ist
dabei , daß das Jahr 1910 auch gegenüber dem Vorjahre eine
recht erhebliche Abnahme dieser Todeszifferu zeigt .

Auch wenn wir die Todesursachen international verglei¬
chen , so kommen wir für Deutschland auf recht günstige Er¬
gebnisse. Zwar haben die Schweiz und die Niederlande bei
fast allen diesen genannten Krankheiten geringere Zahlen
als Deutschland und eine Auswahl von 75 Städten Dänemarks
zeigt ganz außerordentlich niedrige Ziffern , jedoch abgesehen
von diesen offenbar durch die Natur und die soziale Gliederung
besonders begünstigten Ländern , steht das Deutsche Reich
hinsichtlich der Todesursachen namentlich gegenüber Oester¬
reich, Rußland , zum Teil auch Belgien und Frankreich we¬
sentlich günstiger da . Namentlich die Sterblichkeit an Lungen¬
tuberkulose erscheint in Frankreich und Oesterreich ganz be¬
deutend höher als in Deutschland . Sehr viel günstiger erschei¬
nen namentlich auch die deutschen Großstädte gegenüber
Städten wie Wien, Prag , Budapest, Rom, Mailand , Mar¬
seille, Brüssel, Moskau, Warschau , Bukarest und Madrid
und insbesondere haben alle diese genannten Städte erheblich
höhere Zahlen der Tuberkulose , abgesehen von den italienischen
Städten und Brüssel, die für . diese Krankheit nicht so ge¬
fährdet erscheinen , wie beispielsweise Breslau und Straß¬
burg . ,

Das Schicksal der im Schuldetrieb verun¬
glückten Kinder .

Die Korrespondenz des Deutschen Lehrerver -
eins schreibt :

Noch ist das Unglück in der Schöneberger Mädchen¬
schule und oas traurige Schicksal des Braunschweig«
Knaben , der bei dem Experiment der Wasserstoffentwick-
lung sein Augenlicht verlor und mit seiner Schadenersatz¬
klage abgewiesen werden mußte , in frischer Erinnerung
und schon wird wieder der gleiche Unfall aus Frankfurt
n . M . gemeldet. An der dortigen Comeniussichule wollte
ein Lehrer auch Wasserstoff bereiten und zwar in einer
von ihm seit Jahren erprobten Weise, als plötzlich ohne
erkennbare Ursache eine Explosion erfolgte , wobei 4 Zin¬

ses der Fridunia sind die Aktiven und alten Herren der
Burschenschaft , der Kartellverbindungen, Professoren und an¬
deren Ehrengäste zu feierlichem Kommers versammelt .

An den Kopfenden der ,Tische präsidieren die Chargier-
gierien im vollen Wichs .

Tie Galerie ist von einem Damenflor voll besetzt .
In der vorderen Reihe , dicht an der Seite ihrer Cou¬

sine Mirjam , hat Heinrike Gehrmann ihren Platz und biiÄ
hinab in den Saal .

Ihr Herz ist ruhiger, seitdenr Rolf Bandener so be¬
schwichtigend mit der Hand zu ihr herausgewinkt und sie
gesehen hat, daß er an Sibos Seite sitzt, dessen Antlitz
strahlend in jugendlicher Begeisterung, immer wieder zu der
Galerie hinauf lächelt , wo die Couleurdamen sich grüßend
hinabneigen in den Saal .

Welch ein schönes, herrliches Fest !
„Wer ist der Fridune mit der Weißen Mütze und der

Narbe über der Wange dort ?" fragt Mirjam ihre Cousine.
„Doktor Gerhard Bendhcim, Assistent an der Irren¬

anstalt," kommt es flüsternd zurück. „Tu mußt ihn doch
kennen , er- hat ja auch in Bonn einige Semester studiert.
Ta ist er doch sicher , wie alle Fridunen , in euer Hans
gekommen . "

Eine heiße Röte stieg in Mirjams Gesicht. Jetzt Halle
auch Ditta den Doktor erkannt. Sie winkte Lebhast^hinad,
und ein erfreutes Grüßen flog zu der Kleinen empor . Die
scharfblickende! !, hellbraunen Augen des Mannes aber sahen
ohne . ein Zeichen des Erkennens über Mirjam hinweg.

Laut klingen die Sperre , von den Chargiecken gleicsi
mäßig dreimal aus die Tische geschlagen, zum Zeichen , daß
der offizielle Kommers beginnt.

Ter erste Präsidc eröffnet die Feier durch eine kurze,
kernige Ansprache auf den Landessürsten, dem sich ein kräf¬
tiger Salamander anschließt .

Mirjams Augen glühen plötzlich wie im Fieber .
Spurlos geht alles an ihr vorüber : die üblichen

'Be¬
grüßungsreden in feststehender Form , die sie ja schon vo«

früheren Kommersen kennt . Auch das Semesterreiben , das
ihr früher immer so viel Spaß gemacht, wo vom erste«

Fuchssemcster an bis zum ältesten alle nach î er Reihe M
zutrinken, wo treffende und witzige Bemerkungen herüber »««

hinüber fliegen und frohes Lachen den Saal durchbraust ,
hat kein Interesse für sie . Sie blickt nur hinab aus de«
Mann , der da in so kühler , unnahbarer Haltung verhasst ,
mit der breiten Narbe über der Wange, der sie vergesst«

hat , sie und den grünen Rhein, den er doch so sehr gelieot-

Fortsetzuvg folgt.



kr durch umherstiegende GlasjpLitter verletzt wurden , de-
M einen , ein Splitter die durchsichtige Hornhaut des Au¬
ges durchschmtt . Nun könnte ja die Frage aufgeworfen
werden , ob nicht Experimente zu verbieten wären , bei
Men so schwere Verletzungen möglich sind, wie kürzlich
M preußische Kultusminister das Boxen im . Turnunter -
M aus diesem Grunde untersagt hat . Doch mit einem
wlcben Verbot wäre sehr wenig erreicht, denn den Kindern
drohen zahlreiche andere Gefahren , z . B . von bösartigen
Wschnlern, im Turnunterricht , bei Leistung von Helfer-
bikiisten usw . Es sei hier nur der Unfall eines pvmmer-
Moi Knaben erwähnt , der im Aufträge seines Lehrers
ein Fenster schloß, zu diesem Zwecke auf den vor ihm stehen¬
den Schul tisch stieg, beim Abstieg zu Fall kam , und einen so
Moeren Beinbruch erlitt , daß ca . 4000 M Kurkosten
entstanden . Eine gegen den Lehrer angestrengte Klage
wurde vom zuständigen Landgericht abgewiesen, und auch
da« Königlich preußische Oberverwaltungsgericht , das von
der Schulbehörde zum Schutze des Lehrers angerufen
worden war, erkannte durch Konfliktsnrteil kürzlich , daß
den Lehrer kein Perschulden treffe und das gerichtliche Ver¬
fahren gegen ihn keinen weiteren Fortgang nehmen dürfe .
Kenn in anderen Fällen wirklich ein obsiegendes Urteil
«stritten wird, so muß für den gesamten Schaden der
dedrer aufkommen, dem in vielen Fällen dadurch wirt¬
schaftlicher Ruin bereitet wird , und dieser Ausgang wird
meist ebenso beklagt werden müssen, wie die obigen Fälle .
,? aß also der gegenwärtige Rechtszustand nicht fortbestehen
iänii , bedarf keiner weiteren Beweisführung . Vor allen
Tiiizen müssen unsere Kinder geschützt werden, die dem
allgemeinen Schulzwang unterworfen sind. Sie haben
Geisellos das Recht, zu fordern , daß der Gesetzgeber , der
sie zur Teilnahme am Unterricht zwingt , ihnen auch auf
jeden Fall Beistand gewährt , wenn ihnen dabei ein Un-
glük znstößt . Es ist ein Verstoß gegen, die einfachsten so¬
zialen Grundsätze, daß einem verunglückten Kinde nur
dann Schadenersatz zuteil wird , wenn es dem Lehrer
oder der Schulgemeinde ein Verschulden Nachweisen kann.
Tic hier vorhandene Lücke muß beseitigt werden . Der
Reichstag darf nicht länger zusehen , wie zahlreiche ver¬
unglückte Kinder ihrem Schicksal überlassen werden ; er
mich dem Haftpslichtkapitel des Bürgerlichen Gesetzbuches
die Bestimmung einfügen , daß der Staat für alle Be¬
schädigungen hastet, die ihnen in Erfüllung der allgemei¬
nen Schulpflicht zugefügt werden . Für die Schulkinder
muß das gleiche Recht gelten wie für die Soldaten , denen
der Staat auch für jeden Unfall haftet , der ihnen im
Dienst zustößt . Das Werk kann bald vollbracht werden,
umständliche Vorbereitungen und Erhebungen sind hier
nicht erforderlich .

*

Berlin » 4 . Okt . Reichskanzler v . Bethmann
Hollweg hat sich heute abend zu kurzem .Aufenthalt
noch Linderhof begeben. Er folgt damit einer vor länge¬
rer Zeit angenommenen Einladung des Prinzregenten von
Bayern . Der Reichskanzler hat diesen Besuch nicht in
Wer Stunde absagen wollen , um nicht grundlosen Beun¬
ruhigungen wegen Gefährdung des Friedens unter den
Grosmächten durch die Balkanwirren Nahrung zu geben.

Hamburg, 2 . Ott . Die Bürgerschaft hat den für die
Erweiterung des neuen Hafens Cuxhaven geforderten
Beitrag von 9160 000 Mark ohne Debatte einstimmig be¬
willigt . Ebenso wurde der Senatsantrag betreffend die Er¬
weiterung des Stadthauses (Polizeigebäude), deren Kosten
aus 1 Million Mark veranschlagt werden , genehmigt .

Ausland«
Friedeu in Sicht !

Konstantinopel , 4 . Okt . Sicherem Vernehmen
zufolge hat der gestrige Ministerrat beschlossen, die
letzten Vorschläge Italiens anzunehmen .
Die Friedenspräliminarien werden nach der An-
stmst des gewesenen Botschaftsrats Said Tddyen er¬
st ! gen
reist .

können . Sa : d Eddyen ist nachmittags abgc-

Ter Ezenstochauer .stloftcrraub in
neuer Beleuchtung.

Gegen Ende Oktober steht in Pe rikau eine Wie¬
derholung des Czenstochauer Klosterprozesses
teoor , die vielleicht einige Ueberraschungen bringt . Helena
Kazoch hat sich im Gefängnis verlobt und ihr ehemaliger
Schwager und Geliebter , der Expater Mazoch , ist über
diesen Treubruch so erregt , daß er die vor den Geschwo¬
renen als ganz unschuldig hingestellte Helena nun dem
Etaatsaiiwalt als M i tw i s s e ri n , ja als Anstifterin
des Morde .s an ihrem Gatten bezeichnte . Gr will
dlese Anschuldigung auch vor den künftigen Geschworenen
wiederholen . Ter Helena Mazoch ist wohst nur darum zu
tun, den Namen los zu werden , der durch den Prozeß
unliebsam berühmt geworden ist. Darum hat sie einen
Gefangenen „gekauft" , einen gewissen Stanislaus Sche-
mvivski, der wegen Spionage vor einem Jahr zu fünf
ftahren Zuchthaus verurteilt wurde , aber seine Strafzeit
tncht überleben wird , da er an hochgradiger Schwindsucht
sckrcmkl ist . Darum hat ihn auch Helena gewählt , deren
Strafe schon im November abgesessen ist ; sie hofft bestimmt,
chren zweiten Gatten niemals in der Freiheit zu sehen .

Staatsanwalt hat sie freilich erzählt , sie liebe Sche-
drowski , den sic schon früher gekannt habe. Es wird ihr
aber kaum gelingen , noch vor dem Austritt aus der Hast
chreu Namen abzulegen . Helena Mazoch hat im Ge-
Mgnis briefliche Heiratsanträge aus Warschau und Lodz,
mbst aus Wladiwostok und Newyork erhalten , die sie bisherEe unbeantwortet ließ . Auch sonst steht sie in regem
Griffwechsel mit ihren früheren Bekannten , während ihr
ehemaliger Geliebter selbst von seinen nächsten Verwandten

"" lg verlassen wurde . Seit seiner Verurteilung hat er
einzigen , freilich für ihn wertvollen Brief erhalten ,

- " E Petersburger Dame ihm verspricht, für die
ftchwurgerichtsverhandlung einen tüchtigen Ker -

ihn zu bestellen. Sein Mitschuldiger , der Ex-
startschewski , erhält dagegen von - seinen vielen

.^ "üerinnen nicht nur Briefe , sondern auch Lebensmittel
r. Geld, so daß er einstweilen mit seinem Ge -
" Wsausenthalt ganz zufrieden fein soll .

Wie « , 4 . Okt . Aus der ungarischen Staatsbahn
find 18 Wagen mit serbischem Kriegsmaterial
angehalten worden . Die Behörde erklärt diese Maßnah¬
men mit der serbischen Verfügung , daß Eil - und
Frachtgüter auf den serbischen Bahnen ja nicht be¬
fördert werden dürsten .

Lemberg » 3 . Okt . Gestern feuerte der hiesige deutsche
Konsul v . Reden , der erst vor wenigen Tagen zum
deutschen Gesandten in Abessinien ernannt worden , in
seiner Privatwohnung einen Revolverschuß aus
seine Geliebte , Charlotte P . , ab , durch den die Dame
schwer verletzt wurde . Darauf erschoßer sich selb st .
Seine Geliebte war erst vor wenigen Wochen nach Lem¬
berg gekommen , wo sie mit ihm zusammen , lebte. Man
fand ihn halb angekleidet im Bett liegend, während Frl .
P . neben dem Bett auf den Boden gestürzt war . Ms
man sie fand , gab sie noch schwache Lebenszeichen. Ba¬
ron v . Reden hinterließ einen Brief an seinen Vater , in
dem er herzlichen Abschied von seinen Lieben nimmt und
als Ursache seines Selbstmordes Lebensüberdruß angibt .
Reden war 47 , seine Geliebte 35 Jahre alt . Er hatte erst
gestern die Mitteilung von seiner Ernennung zum Ge
sandten in Abessinien erhalten .

Paris , 4 . Okt . Aus Casablanca wird gemeldet :
G e n er a l L y a u t e y ist gestern im Triumph in Ma -
r akesch ein gezogen . Die großen Kaids huldigten
ihm und die Bevölkerung jubelte ihm zu , während die Ar¬
tillerie Salutschüsse abfeuerte .

Lissabon , 3 . Ott . Auf eine Militärkapelle, die im
Dorfe Miguel Medas in der Nähe von Tabor bei
einer Ortsfeierlichkeit spielte, wurde von unbekannter Hand
eine Bombe geworfen . Durch die Explosion wurden
zwei Soldaten getötet uns acht schwer verwundet .

Peking , 4 . Ott . Die belgischen Kapitalisten
haben eine Anleihe von 250 0(X) Francs vereinbart im Zu¬
sammenhang mit dem Vertrag über eine Eisenbahn¬
linie zwischen Honanfu in der Provinz Honan und
Sianfu in der Provinz Scheust mit Fortsetzungen nach
Lantschou (Prov . Kansu ) und Haitschou (Prov . Kiansu ) .
Die Eisenbahn gilt als Sicherheit für die Anleihe und es
verlautet , daß sie hauptsächlich unter fremder Aufsicht
gebaut werden wird . Die Linie Haitschou-Lantschou wird
den Stamm des Eisenbahnsystems Dnnjatsens bilden.

Württemberg .
Born Landtag.

I . Stuttgart , 3 . Ott . Tie Abgeordnetenkammer
trat heute wieder zu einer kurzen Tag'ung zusammen . Präsi -
sidcnt Payer eröffnet « die Sitzung und hieß die Abgeord¬
neten willkommen . Eingelaufen war eine Anfrage Mat¬
tut at (Soz . ) betreffend Maßnahmen zur wirksamen Ver¬
billigung der Fleischpreise . Auf der Tagesord¬
nung standen einige Eingaben , die ohne wesentliche Erörter¬
ung nach den Kommissionsanträgen erledigt werden .

Von einiger Bedeutung war nur eine Bitte des Dentisten
Heilig in Gmünd um Intervention wegen unberechtigter
Schädigung seiner menschlichen und beruflichen Ehrenhaftig¬
keit durch die Ortskrankenkasse für Bijouteriearbeiter in
Gmünd . Die Kasse hat den Zahntechniker ausgeschlossen und
öffentlich vor ihm gewarnt, ohne daß angeblich schwerwiegende
Gründe dazu Vorlagen . Die Bitte wird auf Antrag des
Berichterstatters der Regierung zur Kenntnisnahme über¬
geben.

Nächste Sitzung morgen Vormittag mit der Tagesord¬
nung : Die sozialdemokratische Anfrage zur Fleischteuer -
ung . In der Anfrage wird Auskunft von der Staatsregier¬
ung gewünscht, ob sie zur wirksameren Verbilligung der
Fleischpreise 1 . für Aufhebung der in Z 12 des Fleischbeschau¬
gesetzes enthaltenen Beschränkungen der Fleischeinfuhr, 2 . für
Aufhebung der Vieh- und Fleischzölle , 3 . für Aushebung der
Zölle auf Futtermittel einzutreten bereit ist .

»

Aussperrung Ver Textilarbeiter . Nach einer
Mitteilung des Verbandes Süddeutscher Tex¬
til ar b e i tg eb e r hat der Vorstand dieses Verbandes
wegen des Ausstandes der Arbeiterinnen bei der Mechan¬
ischen Buntweberei Wilhelm Butz und Sohn in Göpp¬
ingen beschlossen, die über die Mitglieder des Deutschen
Textitarbeiterverbandes von den Göppingcr Textilfirmen
verhängte Aussperrung auf das ganze wür .ttem -
ber gische Berbandsgebiet anszudehnen . Dem Beschluß
zufolge wird den Angehörigen der erwähnten Arbeiter¬
organisation gekündigt werden l . in den restlichen Be¬
trieben der Bezirksgruppe Göppingen an dem ersten auf
den 4 . Oktober folgenden Kündigungslag , 2 . in den Be¬
trieben der Bezirksgruppe Stuttgart und Reutlingen an
dem ersten aus den 18 . Oktober folgenden Kündigungslag .
Tie Nichtorganisierten oder anders organisierten Arbeiter
werden von der Aussperrung nicht betroffen werden.

Stuttgart , 3 . Ott . Die Mitteilung eines Stutt¬
garter Blattes , wonach die württ . Regierung , gleich der
bayrischen, im Bundesrat einen Antrag auf Abänderung
des Z 12 des Fleischbeschaugesetzes stellen werde, ist , wie
die Württ . Presse-Korrespondenz zuverlässig erfährt , unzu¬
treffend.

Göppingen , 3 . Ott . Im Alter von 66 Jahren ist heute
nacht Dekan Hoffmann vom Schlage getroffen wor¬
den und war sofort tot . Er hatte sich vor kurzem pensionieren
lassen und wollte in der nächsten Woche nach Tübingen über¬
siedeln , uni dort inl Ruhestand zu leben .

Von der Jagst , 3 . Sept . Infolge der reichen Obst¬
ernte und der billigen Preise für Mostobst wird Heuer aller¬
orts sehr viel gemostet. Fast bei jeder Familie komntt der
beliebte Haustrunk in den Keller . Landwirte, die viel
Obst bekommen, mosten gleich für zwei Jahre — selbstver¬
ständlich in der Voraussetzung , daß sich der Trunk solange
hält . Die Nivstereien sind von frühmorgens bis spät in
die Nacht hinein in Betrieb.

Nah und Fern .
1« Müder verbraunt.

In dem Dorfe St . Bernhard iuQuebe « sind 10
Kinder einer französisch-kanadischen Familie verbrannt .
Die Eltern waren ans einen Ball gegangen , nachdem die

. Kinder zu Bett gebracht worden waren . Man glaubt , daß der
Brand durch eine umgeworfene Petroleumlampe aus¬
gebrochen ist .

Unfälle .
Eine aus Hall gebürtige Dame, Pie sich seit einigen

Tagen in Freudenstädt aufhielt, ist zwischen Loßburg -
Nvdt und Freudenstädt vor einem Personenzug in das
Gleis gesprungen . Sie wurde sofort getötet . Den Selbst-
mord dürste sie in einem Anfall von Schwermut begangen
haben .

Das Automobil des Gasthofbesitzers zur Königsburg in
Saarburg , Bücket , stürzte , als es einem Fuhrwerk aus -
weichen wollte , eine steile Böschung hinab. Die Insassen ,
eine Frau von 37 Jahren , ein Fräulein von 18 Jahren und
ein Herr, wurden herausgcschleudert . Die beiden Da -
m e n gerieten unter das Gefährt und wurden, wie der Berliner
Lokalanzeiger berichtet , sofort getötet . Der Herr erlitt
so schwere Verletzungen , daß an seinem Auskommen ge -
zweifelt wird . Der Chauffeur brachte sich durch Abspringe»
in Sicherheit.

Spiel und Sport und Luftschiffahrt
Jricdrichshafen , 3 . Ott . Das Luftschiff Viktoria

Luise unternimmt in den nächsten Tagen von Frankfurt
aus nur Passagierfahrten . Für den 13 . Oktober ist bekannt¬
lich eine Landungsfahrt nach Crailsheim geplant . Später fin¬
den noch Landungssahrten nach Würzburg, Nürnberg , Mann¬
heim , Gießen , Koblenz und Bonn statt. — Kommenden Sonn¬
tag landet die Viktoria Luise aus Anlaß einer flugsport¬
lichen Veranstaltung auf dem „Großen Sand " in Mainz . —
Das Luftschiff Hansa unternimmt in der nächsten Zeit
von Hamburg aus einige größere Flüge , so am 5 . Oktober
eine Landungsfahrt nach Lüneburg und am 6 . Oktober eine
Landungsfahrt nach Hamburg-Bremen . Für den 13 . Ok¬
tober ist ein Flug nach Braunschweig und Gotha geplant,
wobei in Braunschweig eine Landung mit Passagierwechsel
vorgesehen ist . Am 20 . erfolgt die bereits angckündigte Fahrt
nach Leipzig .

Hamburg , 4 . Okt . Durch einen plötzlich einsetzenden
orkanartigen Sturm , der eine Windstärke von 30 Sekun¬
denmetern erreichte , wurden einige der schweren Eternit¬
platten durch die in Fuhlsbüttel gelegene Lustschiffhalle
geschleudert, sodaß an den Wänden Löcher von 12 Meter
Breite entstanden. Auch vom Dach wurden Platten her¬
untergeschleudert , sodaß die gefährdete „Hansa" wiederholt
ihren Liegeplatz wechseln mußte. Um das Luftschiff vor Ge¬
fahren zu schützen , wurde die Hamburger Feuerwehr alar¬
miert, die für schleunigen Notbehelf sorgte und die durch¬
löcherten Wände bedeckte . Der Führer der „Hansa" blieb
mit der Besatzung während der Nacht auf Wache beim Luft¬
schiff , das keine Beschädigungen erlitt . Das neben der Luft-
schisfhalle gelegene Restaurationszelt wurde vom Sturm¬
wind abgedeckt . Wie verlautet, verläßt die „Hansa" Mitte
Oktober die Hamburger Station .

Geeichrssaal .
Rcufsen , 3 . Okt . Das K - Oberlandesgericht in Stutt¬

gart hat die von Fabrikant Haidle in seiner Privatklage¬
sache gegen den Redakteur und Herausgeber Henzler des
„Neufsener Talboten" wegcn Beleidigung eingelegte Revision
verworfen. Damit ist das Henzler freisprechende Erkenntnis
des Schöffengerichts Nürtingen und des K - Landgerichts Tü¬
bingen rechtskräftig . Haidle hat sämtliche Ersten aller In¬
stanzen zu tragen und die dem Angeklagten erwachsenen not¬
wendigen Auslagen zu ersetzen . Er fühlte sich durch ein
Inserat beleidigt , das Henzler gelegentlich der Gemeiuderats-
wahl im Dezember v . I . in dem „Neufsener Talboten" aus¬
genommen hatte. »

Breslau , 2 . Ott . Heute wurde im Buchmacher -
Prozeß das Urteil gefällt. Wegen gewerbsmäßigem Glücks¬
spiels und Vergehen gegen das Totalisatorgesetz wurde der
Buchmacher Karl Schäfer zu 2 Mguaten Gefängnis und
zu 4000 Mk . Geldstrafe verurteilt . Gegen die übrigen 15
Angeklagten lautete das Urteil auf 1 Monat Gefängnis bezw.
Geldstrafen. In einem Fall erfolgte Freisprechung.

Handel und Volkswirtschaft .
Stuttgart , 3 . Oktober. Dem Mostobstmarkt auf dem

Wilhelmsplatz waren 2200 Ztr. zugeführr. Preis 3 .80 - 4.80 Mk.
per Ztr . Die Zufuhr aus dem Kartoffelgrobmarkt b . trug 7e0 Ztr.
Preis 2 .60- 5 - Mk . per Ztr . — Fildcrkraut kostete 10 - 18 Mark
das Handelt.

Mo ft ob st kostet gestern in Eßlingen 3 .80 — 4 .20 M , in
Winnenden 3 .80 — 4 .b > Mk -, iu Tübingen 3 .80 — 4 .60 Mk-, in
U lm 2 .50- 4 50 Mk.

Hall , 3 . Ott . Dem gestrigen Viehmartt wurden 6 Och¬
sen , 51 Kühe und 256 Stück Jungvieh zugetricben. Verkauft
wurden 6 Ochsen, 30 Kühe und 150 Stück Jungvieh . Die
Preise waren bei einem Paar Ochsen von 850—1280 M , bei
Kühen von 190 — 550 M und bei Jungvieh von 120 —660 M.
Umgesetzt wurden 73 000 M.

«
Frucht uud Futter .

(Die Preise verstehen sich per Doppelzentner).
Balingen : Dinkel 16 —17 .20 M, Haber 16— 17.60 M.
Ebingen : Dinkel 17 .60— 18 . 15 M , Haber neu 18 .40 M,

alt 25 .60—26 M.
Giengen : Kernen 17- - 22 M , Roggen 16 .60— 18 M,

Gerste 18- 20 .60 M , Haber 17—18 .80 M, Weizen 17—22 M,
Dinke ! 20 M . Stroh 2 .80—3 .20 M , Heu 5 .60- 6 .40 M,
Klee 7 M.

Mengen : Gerste >8.80 19.80 M, Haber 17 - 20 M , Wei¬
zen 21 M.

Ragst d : Dinkel 17 19 .40 M , Weizen 24— 26 M, Gerste
18 M , Haber 16 -24 M.

Reutlingen : Dinkel neu 16 . 60 - 18 M , alter l 6 M, Ker¬
nen 20 M, Gerste 18 .40— 19 . 20 M, Haber 15 .80—25 M, Wei¬
zen 21 M.

Roltweil : Weizen 21 . 40 - 27 M , Dinkel 15 16.50 M,
Haber 15- 16 M.

*

Schlacht- Niest-Markt Ktnttgart .
3 . Oktober 1912 .

Großvieh : Kälber : Schwei«« :
Zugetriedeu 163 ' 436 828

Erlös aus 0 » Kilo Schlachtgewicht :
Ochien, 1 Qual ., von 102bisl06 :! Kühe L. Qual von

2 . Qual., , . — ! 3 . Qual .
Bullen Onal ., , Sl . 84 ! 8e 1, ^. uat.» 110 . 115

2 . Qual., .. 84 . 90 i 2 . Quai .. lOö . 110
Stiere u. JiMgr. t . 102 . 106 > s . Qual. W . 104

2 . Qnat ., ., SS „ 101 ! Schweine l . 89 . SO
6. Qual .. „ S6 „ SS j L. Qual. 87 , 88

Kühe >. Dual . . „ — „ — ! ». Quai .. 80 . 8»
Verlaus des Marktes : Mäßig belebt.



HkvLUK
von

6s«86lMl8-
^U88läv66N

und

LONZtißen koräsrunßeii
— jeder -^ .rt —

ancb rweifelbatter

OrmittelunA des ^ .ukentbalts

bewirkt LÜerorts , erfolA -
reieb , rnscb und billig

^ ill, . Uorklo,
RecbtsLKentur und In -

kassobtiro

Vel . 97 WlläkLä , leb 97

XoniA -f^Lrlstrasse

Villa Oe Oonte .

entwiebener 8 cbuldner .

BreiSgauer
Mostäusatz
Vortrefflicher Ersatz für

Dbftwein .

Räumung-

Man verlange ausdrücklich
obenstehende Schutzmarke .

Während der Obstmostbereitung
ist Breisgauer Mostansah zur
Vermengung und Verjährung
mit Naturmost sehr geeignet ,
weil das Getränk dadm ch besser

u> d haltbarer wi d .
Niederlagen :

Herrn. Großmann Wildbad
Pfannkuch u . Co.
Consumverein, Calmbach

Wilbdad.

k ^ 06d26it8 - LLrilA (1ung .

«M. Hierdurch erlauben wir uns. Sie nebst Ihren werten An- W
gehörigen zu unserer Hochzeitsfeier auf

H Sämling , dkn 5 Mwbkr 1912 ^
HW in den Gasthof zum Kühlen Brunnen hier und zur Feier
M unserer

-SI-ZÄÄ -A -'« Arlch-Adchrdt
'«V

auf Sonntag den 6 Oktober in die Restauration Fritz .A
Barth in Calmbach freundlichst einzuladen und bitten, dieses
als persönliche Einladung zu betrachten . ^

M L »rl Neckt ! .-. llmms « «-z-trioä.
HW
E

G '

Kirchgang '/2 t Uhr vom Gasthaus zur Eintracht aus .

Hauptstraße 104 .

IN

DmmlMRcharlidrlo
Alle Waren verkaufe ich von heute ab bis S . Okt.

mit

2s °
i«

Versäume niemand von diesem überaus günstigen Angebot
Gebrauch zu machen.

iE " Der Laden muß am S. Okt . geräunit sein . MlA

kvstLV Höükörl
Olgastraße IS .

700 000

I ^l6U6N

6 i n
hat im Ausschank

L . ks LSLLriö -

Geschwister Irennd . H^ iLA

Kurz-
^ Wliß - , Woll und Modeware ^

Herren -, Damen - und Kinderwäsch « , Korsetten , Reform
leibcheu, Blousen .

Krawatten , Küvtet , «Handschuhe ,
Handarbeiten .

Große Auswahl . ' . . ' . Billigste Preise .

Germanen
Das ist der Erfolg
von wenigen Jahren
und ein Zeichen der

hervorragenden
Leistungen dieser

Dauerbrandöfen ; für
j >ds Kohle geeignet .
Garantiert sicherer

Dciu .'rbrand als auch
für zeitweise

Heizung .

In jeder Preislage
vom einfachsten Blech¬

mantelofen bis zu
den vornehmsten
Majolika -Oefen

nach
Künstler- E - twü . fen

in vielen Ausstattun¬
gen lieferbar Fach¬
männischer Rat , sach¬
gemäße A .fsteüung .

A

preisgekrönt mit 6er
Qolckenen st/lecisille
suk äer Internstionslen
Iä )-gisns-1tu8ste»ung

Orssäen 1911 .̂

lircne ^ e - '

.«a/vacwri .

Vielkscb prämiiert mit
Ooicienen iVlecksillen unä

Lkrenpreisen
von ?scb- unä snäern

AusstellungenI

Man fo dsre Origiual -Berkaufsliste 1S1I durch

H9tt
^

h <Auh , Schuhmacher, Hauptstraße 117
empfiehlt sein gut sortiertes Lager gutgearbsiteter
Schuhe u. Stiefel jeder Art für Herren ,
Damen , Knaben , Mädchen u . Kinder

und Winterwaren, in einfachen , sowie seiest n
Ferner empfehle Turnschuhe , Gummi¬

galoschen , Holzschnhe mit u . ohne Filzfutter , Preise4
billigst. Sorgfältige Ausführung nach Maß . Reparaturen rasch u. billigst .

n Sommer -
Qualitäten.

E ^ rotr äer enormen Verbreitung von persll gibt es nock msncke
« täsustrsuen, äie nocb immer nickt äie bsrvorrsgenäenRigenscbslten

äieses moäernen selbsttätigen Mssckmittels voll susrunutren versteken.
Vor sllem merke msn sick , ässt irgsnä ein 2usstr v . Zeile , Zeilenpulver etc . über- "

llüssig unä Zwecklos ist. Im Obrigen bslte msn sick sn lolgenäe bevväkrte

Oebrsucks - Z^nweisung :
lilsn löst persil in ksltem oäer Isuivsrmem Mssser äurck klmrükren im

Kessel sul ; äsnn äie tVäscke solort kineintun , rum Rocken bringen unä nur ein -
msl H4 — */s Ztunäe unter reitxveiligem klmrükren sm Kocken kslten. (6 ei besonäers
sckmutrigerVVäscke emplisklt sick vorkeriges Kinxveicken in Henkel 's VIeicksoäs) .
Istsck äem Rocken läüt msn äie Mäscbe einige 2eit ( sm besten über klsckt) in
äer ksuge sieben ; sie ist äsnn rew unä blenrtenN welü . 2um Zckluü virä
äie VVäxcke in KIsrem, möglickst in « srmem VVssser sorgiältig susgespüit.

Oer OrkoIZ i8t überr38ckenctk
?tlle Zckmutr - , Ztsub - , Zckvveiü- , Reit- , Rskso - , jes - , 8 lut- , läuten-, js

sogsr slle Obstllecken sinä spurlos versckvvunäen . — kissenbleicke ist nickt nötig,
äs persll äer VVäscke nickt nur äie blenäsnäe Meiste, sonäern suck äen krlscken
UuktlKen Qeruck rter kssendtelcliS verlelvt . Dies ist besonäers vor-
teilkslt kür äie Reinigung äer meist scksrk rieckenäen Kinäeriväscke .

/tker nock einen « eiteren Vorrug besitrt persill ! Mie äurck « issensckslt-
licke bskteriologiscke Vsrsucke ksstgsstsllt ist , wirkt persil stark ciesin -
klrlerenci unä r« ar sckon bei äer nieärigen jemperstur von 30—40 Orsä, ä. k.
beim Msscken in ksnävvsrmer I,suge. — Dies ist besonäers « esentlick lür äss

Ms8eken von 6unt - un6 V^ oHzv38eke ,
ü ! s deksnlltllcv nickt Aekockt werrien ciark unä äeskslb in Lrkrsnkungs-
lällsn gern rur Trägerin von Krsnkkeitskeimen « irä. Mskrenä sonst olt reckt
umstsnälicke Oesiniektionsvordereitungen getrosten « sräen mustten, genügt jetrt
einlsckes /sus« sscken in ksnävesrmer persil -ksugs , um etwsige Krsnkkeits-
erieger ru beseitigen ; äie Oesinlektion ist vollstänäig.

Lrksltlick nur in Originslpsketen , niemals lose.
läbidiKRK öl ( io . , OOZZRKOORR . Ulleinixe l-sbriksntea suck äer «UdeNebtan

Om mit dem nock vorhandenen Kestbeständen bis dem a.m 15 . Oktober erlos ^ enden
Lebluss meiner biesi ^ en j^ibale voliständi ^ 2 U rliumen , ^ ewsbre icb von beute ub uuf sümtiiobe
Oinküuke

einen krthatl von
20 ^

Avozenl .
Oer k^ubutt wird bei sofortiger Oe ^ablunA an der Xasse in ^ .b^uA Asbrucbt .

llUßtav Liemle .
ItLrl8lrA88 « .

krLllklvrtsr
8rLtvür8te

tL § 1ic1l kriLed ,

5 . üovolä,
Kgl. Hoflieferant

König Karlstr. 81 .

ÄW . 8»ttkÄich.
18 . Tonn, n Trin . 6 . Okt.
(Kirchl . Feier des Geb -Festes

I . M . der Königin.)
Opfer für die Kirchenbauten i. Feuer«

bach und Monakam .
Vorm . 7 « 10 Uhr Predigt : Vadl-

vikar Hornberger .
Nachm . 1 Uhr Christenlehre mit den

Töchtern : Gtadtvik oc Hornberger.
Nachm . 5 Uhr Jünglingsverein .
Abends V- 8 Uhr Bibelstunde in der

sKleinkinderschule : StadtvikarH orn-
berger.
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